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SillQtmtint

Organ ber fdjwetjetuf^ett Slrntce.

Per Sa)inei3. JHUitüneitfdjrift XXXII. «3ttb,rgang.

&afel, 3. DftoBer. X. 3atyrßatta,. 1865. Mr. 40.
-Die fdjwefäerlfdje SJfttitärjeitung erfct)efwt in woef/enttidjen -Doppelnutnmem. «Der -ßrefö bti @nbe 1865 ift franfo burd) bie

ganje ©djweij. %x. 7. —. «Die -Befüllungen werben bireft an bie -Bertagötjanbtung „fcie @cbtt»eigbOUferifQ)e SJerlagSbutb-
banfctung in SBofet" abrefftrt, ber -Betrag wirb bti ben auswärtigen St&onnenten bura) atadjnaljmeerljo&en.

-Berantworttidjer Dtebaftor: Dberftl. «Sielanb.

Hie ,-fortf^ritte ber Artillerie in otn le|ten
feetye Sauren.

3Jtit befonberer 8erücfjtc&ttgung ber frankojtfdjen,
italienifcben, oftreidjifdjen, preufifttjen unb ff$met*

3erifcJb,en Slrmee.

(gortfefcung.)

«Die SJtarine beftfct eine Slngabt etwas fürgerer ge*
Rogener 30 unfc 50=8 oon Eifeti mit Steifen üer*

ftärft, welche theilS 3, tbeitS 6 3«ge haben unb meift

gttr Htnterlafcttng eingerichtet ftnfc. gür fcie geflutt*
gen ift eine Strmirwttg üon 7s gegogenen, 7s glat*
tett ©efcbüfcen ttnb 7s SJtörfer beftimmt.

3)ie Drganifation ber frangöftfeben Slrtitterie ift
folgenbe:

«Die Strtitterie ber ©arbe befielt ani 1 Stegiment

fabrenber unb 1 Stegiment rehenber Slrtitterie, er*

ftereS gtt 6 Satterien, lefctereS gu 8 Satterien,.gu*
fammett 14 Satterien mit 84 ©efcbüfcen, überbieft
1 ©chwabron Srain. 3" ber Sinie finben wir 5

Stegimenter gtiftartitterie gur Sebienung ber geftungS*
gefdjüfce ä je 16 Satterien, 1 Stegiment «PontonnterS,

10 Stegimenter fahrenbe -Artillerie k je 10 Satterien
unb 4 Stegimenter reiten be Slrtitlerie k je 8 Satte*

rien, gufammeit atfo 132 befpannte Satterien k 6

©efcbüfce ober 792, mit benen ber ©arbe 876 ©e*

fcbüfce, wogu überbieft ttoch eine Slngabt ber oben

befebrtebeuen leichten 12=ff fommen, welche entweber

bie SJtannfcbaft uttb bk «Pferbe üon fabrenfcen 4=ff

Satterien erhalten ober oott ber Slrtitterie k pied
bemannt ttnb üon ben Escadrons du train mit
«Pferben uttb gütjrem oerfeben werben. ES giebt
nämlid) nod) 6 escadrons du train ä 6 Kompa*
gniett, weld)e bei ben ©täbett ber 5 gitftregimettter
uttb beS «Pontonnier*StegimentS liegen uttb gitrSJto*

biliftritttg fciefer KorpS bienen. ©eblieftlich gehören

nod) gttr Slrtitterie 12 Kompagnien Slrbeiter in fcie

üerfcbiefcettett geftungen unfc Slrtitferiewerfftättett üer*

theitt, 2 Kompagnien Sücbfenmadjer, 4 Kompagnien
Seteratten, meift als 3Jtagaght*«Eßäcbter itt fcen gortS.
^)k Hattpt=SlrtillerieWerfftättett ftnfc in «Dottai, Sott*
loufe uufc ©traftburg; fteinere in «Paris (fcaS ate-
lier de pr^cision, üon wo fcie meiften nette« Er*
finbitttgen ttttfc Serbefferungeti auSgiengen), Spott

uttfc SJtefc; im Satt begriffen ift fcaS grofte Eentral*
Strfenat in SourgeS, nach beffen SoHenfcttttg im
Sabr 1866 fcie ©ieftereiett oon «Donai, ©traftburg
uttfc Soittoitfe als gtt ttalje an fcer ©renge gelegen,

eingehen fotlen. Ein permanentes Strtitterie*Eomite
itt «Paris, unter fcem Sorftfc eineS «DiütftonSgetieratS,

überwacht fcaS SJtateriette fcer Slrtitlerie ttnfc Snfan*
terie unfc • prüft alle Sorfd)täge uttfc neue Erfttt*
fcitttgen.

©o weit granfreieb, gehen wir nun gw 31 a l i e tt
über, welches gleich nad) fcem griefcen oott Sitta*
franfa eine Slngabt feiner glatten brongenen gelfcge*

fcbüfce, 6*8 ttttfc 12*8, ttad) frangöftfehem ©pftem
tttwättfcerte ttttfc biefelben nebft einer Sttigatjl theilS

älterer, theilS neuerer HhttertabttngSfanonen, ©ttftem

Eaoalli, unb einiger gegogener eiferner SJtarinege*

fcbüfce, 30 uttb 60=8, in bem gelbgug gegen Stom

ttnb Steapet unb gttr Sefdjieftttttg ber geftuugen Stn*

cona, ©aeta unb SJtefftua oerwenbete. Dbfchon biefe

©efcbüfce ben «Piemotitefett gute «Dienfte leifteten, fo

erfanttte man boch balb gasreiche SJtanget an fcie*

fem wmgeäitfcertett SJtateriat, eS witrfcen fcaber in

Serüdftchtigitttg fcer ftetS fcrohettfcett Kriegsgefahr

fowobt, als InSbefonfcere gegenüber fcen Stüftungen
unfc gortfehrittett fcer öftrefebtfeben Slrtitterie in fcen

Sabren 1861, 1862, 1863 wmfaffenfce «Berfucbe ge*

madjt, um eitt neweS üotlfommenereS SJtaterial her*

giifteHett, mit git ©ruttfcelegwng fceS fratigöftfchen ©9*
ftemS.

2)iefe Serfucbe werfcen in fciefem Sahr noch fort*
gefefct, tjabett aber bereits im Saufe fceS tefcten «EBin*

terS gu einem Slbfchlttft ttnfc gttr Stmtahme ehteS
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Die Fortschritte der Artillerie in den letzten

sechs Jahren.

Mit besonderer Berücksichtigung der französischen,
italienischen, östreichischen, preußischen und schwei¬

zerischen Armee.

(Fortsetzung.)

Die Marine besitzt eine Anzahl etwas kürzerer

gezogener 30 und 50-K von Eisen mit Reifen
verstärkt, welche theils 3, theils 6 Züge haben und meist

zur Hinterladung eingerichtet sind. Für die Festungen

ist eine Armirung von Vs gezogenen, Vs glatten

Geschützen und V» Mörser bestimmt.

Die Organisation der französischen Artillerie ist

folgende:

Die Artillerie der Garde besteht aus 1 Regiment
fahrender und 1 Regiment reitender Artillerie,
ersteres zu 6 Batterien, letzteres zu 8 Batterien,.zu¬
sammen 14 Batterien mit 84 Geschützen, überdieß
1 Schwadron Train. In der Linie finden wir 5

Regimenter Fußartillerie zur Bedienung der Festungsgeschütze

à, je 16 Batterien, 1 Regiment Pontonniers,
10 Regimenter fahrende Artillerie à. je 10 Batterien
und 4 Regimenter reitende Artillerie à je 8 Batterien,

zusammen also 132 bespannte Batterien à, 6

Geschütze oder 792, mit denen der Garde 876
Geschütze, wozu überdieß noch eine Anzahl der oben

beschriebeuen leichten 12-K kommen, welche entweder

die Mannschaft und die Pferde von fahrenden 4-K
Batterien erhalten oder von der Artillerie à pieà
bemannt und von den Rsoaàrous àu train mit
Pferden und Führern versehen werden. Es giebt
nämlich noch 6 ssczaàrons train à 6 Kompagnien,

welche bei den Stäben der 5 Fußregimenter
und des Pontonnier-Régiments liegen und zur
Mobilisirung dieser Korps dienen. Schließlich gehören

noch zur Artillerie 12 Kompagnien Arbeiter tn die

verschiedenen Festungen und Artilleriewerkstätten
vertheilt, 2 Kompagnien Büchsenmacher, 4 Kompagnien
Veteranen, meist als Magazin-Wächter in den Forts.
Die Haupt-Artilleriewerkstätten stnd tn Douai, Toulouse

und Straßburg; kleinere in Paris (das ate-
lier cle precision, von wo die meisten neuen

Erfindungen und Verbesserungen ausgiengen), Lyon
und Metz z im Bau begriffen ist das große Central-
Arsenal in Bourges, nach dessen Vollendung im
Jahr 1866 die Gießereien von Douai, Straßburg
und Toulouse als zu nahe an der Grenze gelegen,

eingehen sollen. Ein permanentes Artillerie-Comite
in Paris, unter dem Vorsitz eines Divisionsgenerals,
überwacht das Materielle der Artillerie und Infanterie

und prüft alle Vorschläge und neue

Erfindungen.

So weit Frankreich, gehen wir nun zu Italien
über, welches gleich nach dem Frieden von Villa-
franka eine Anzahl seiner glatten bronzenen Feldgeschütze,

6-K und 12-K, nach französischem System
umänderte und dieselben nebst einer Anzahl theils

älterer, theils neuerer Hinterladungskanonen, System

Cavalli, und einiger gezogener eiserner Marinegeschütze,

30 und 60-K, in dem Feldzug gegen Rom

und Neapel und zur Beschießung der Festungen

Ancona, Gaeta und Messina verwendete. Obschon diese

Geschütze dcn Piemontesen gute Dienste leisteten, so

erkannte man doch bald zahlreiche Mängel an diesem

umgeänderten Material, es wurden daher in
Berücksichtigung der stets drohenden Kriegsgefahr
sowohl, als insbesondere gegenüber den Rüstungen

und Fortschritten der östreichischen Artillerie in den

Jahren 1861, 1862, 1863 umfassende Versuche

gemacht, um ein neues vollkommeneres Material
herzustellen, mit zu Grundelegung des französischen

Systems.

Diese Versuche werden in diesem Jahr noch

fortgesetzt, haben aber bereits im Laufe des letzten Winters

zu einem Abschluß und zur Annahme cines
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netten beftnitioen SJtateriatS geführt, welches wttge*
ad)tet ber ginangnoth nun mit grofter Energie unb
Stafd)t)eit hergeftettt wirb. «Da mir baSfelbe auS

oerfdjiebcnen ©rüttben üiele Sorgüge gu beftfcen

fehlen, fo benüfcte ich gerne bie ©elegenheit eS näher
fennen gtt lernen wnb fonnte burch Sermitttung beS

h- SunbeSratheS unb unfereS ©efanbten itt Sitrin
mid) giemtich genau unterrichten.

«Eöätjreub eineS ll*tägigen SlufenthaltS, wobei ich

üiel 3eh mit Sefuctjen unb gormathäten oertor, be*

fuebte id) baS Slrfenat, bie pürotedjnifdje Stnftatt, bie

KonftritfhotiS=«EBerfftatt, bie ©ewehrfabrif in Sitrin,
bie Kafernen beS 5. Slrtitterie*StegimcntS itt Sena*
tia unb bie SPutoerfabrif in goffano, Wohnte mehr*
matS ben Hebungen ber Serfaglieri unb ber Snfan*
terie bei unb fliehte üon hohen unb nlebem Offtgie*
reit mögtichft üiete Snformationeti eingugiehen.

«Die italienifche Slrtitterie ift in 10 Ste*

gimettter eingetheitt, welche gufammen einen Seftanb

üon circa 30,000 SJtann haben. 3)aS erfte Stegi*

ment enthält bie Slrtitteriearbeher, weldje in 9 afti*
üeu ttnb 3 «Depot*Kompagnien formirt ftnb; biefel*

hen liegen in Sitrin, ©enua, gtoreng unb Steapet

in ben oerfebiebenen mititärifchen EtabtiffementS.
%>ai 9. Stegiment enthält bie «PontonnierS unb befteht

auS 9 Kompaguien unb 1 «Depotfompagnie; biefel*

ben befhtbett ftch meift in «Paoia, Eafale unb «Pia*

cenga, baS «Depot in «Paoia. «DaS 2., 3. unb 4.

Stegiment befteht auS guft* ober «ptafcartitterie, wel*
eher im grieben weber ©efcbüfce noch Srain guge*
theitt ftnb; fonbern fte ftnb beftimmt fowobt gur Se*

fcienung fcer geftwngSgefcbüfcc als aud) gur gorma*
tion oon febweren Steferoe* unfc ©ehirgSbatterien, wo

ihnen fcann ©efdjüfce uttfc Srain aus fcen 3ettghäu=

fern fceS ©taatS ttnfc auS fcett Slrmee=Srainregimen*
tern (train des öquipages) gwgetbeitt werfcen. 3e=
fceS Stegiment befielt ani 18 aftiüeit ttnfc 1 Korn*

pagnie «Depot, fte liegen in Surin ttnfc in fcen oer*
fd)iefcenen groftem «Eßaffenpläfcen fceS SanfceS, Sltef*

fanfcria, Sotogna ic.
«DaS 5., 6., 7., 8. uttfc 10. Stegiment enthält fcie

eigentliche gelfcartitterie. SebeS Stegiment formirt
gegenwärtig 15 befpannte Satterien nnb 1 Satterie
«Depot, giifammeit alfo 75 aftiüe Satterien, womit*
ter 2 reitenbe. «Da eS attS ttahetiegenben ©rünben
in meiner SIbftcbt tag, mich üorgugSweife mit ber

getbartitlerie gu befebäftigen, fo wollen wir aueb hier
nur fciefe näher erörtern uttfc fcie «PofttionSartitterie

nur nebenbei berühren.

3efceS Stegiment fleht unter fcem Kommanfco eineS

Dberften, fcer ^tab bei StegimentS ift gufammenge*
fefct wie in granfreieb, fcer groftere ofcer fcoeb ein

namhafter Sheit fcer Satterien, fowie fcie «Depot*

Satterie liegen an fcemfelben Orte mit fcem <^tab,

gegenwärtig in Senaria (©djloft bei Sitrin), «Paoia,

«Pifa, Eaferta, Sigeoatto, fcie übrigen ftnfc auf fcie

oerfebiebenen ©täbte meift git 2 ttnb 3 oertbeitt.

gür beit Seftattb ber Satterien an SJtannfdjaft uttb

«Pferben giebt eS 4 Stormen; halber ttnb ganger
griebenSfuft, halber unb ganger KrtegSfitft. Sri bem

gattgen griebenSfuft, itt welcher gormation fcie Sir* '

titterie ftdj gegenwärtig befinbet, beftefjt bie Satterie
auS:

a) fabrenbe:
3 Dfftgiere, 132 SJtann unb 102 «Pferbe;
4 ©efdjüfce, 4 EaiffonS, 2 3»fanterie=SJtuni=

ttonS=EaiffonS, 4 bioerfe gubrwerfe.

b) reitenbe:
3 Dfftgiere, 143 SJtann unb 140 «Pferbe.
4 ©efdjüfce, 4 EaiffonS, 2 3nfanterie=3Jtuni*

tionS=EaiffonS, 4 bioerfe gutjrwerfe.
Sm gangen KriegSguftanb ift ber Seftanb:

a) fabrenbe:
4 Dfftgiere, 186 SJtann, 138 «Pferbe.

6 ©efdjüfce, 6 EaiffonS, 4 3nfanterie*S>tunl=
tionS=EaiffonS, 1 Sorrau)S=Saffete, 4
gutjrwerfe, woüon 6 ©efdjüfce, 4 Eaif*
fonS, bie ©djmiefce, bie SorrattjStaffete
unb 3 gubrwerfe gur SJtanöorirbattcrie,
bie übrigen EaiffonS unb gubrwerfe gur
SJtunitionSfotonne gehören.

b) reitenbe:
4 Offigiere, 210 3)tann unb 200 «Pferbe.
6 ©efdjüfce, 6 EaiffonS, 2 Snfanterie=3Jtuni=

tionS=Eaiffon, 1 SorratljStaffete, 4gubr=
werfe.

c) ©ebirgSbatterie:
4 Dfftgiere, 200 SJtann unb 100 SJtattt*

thiere.
6 ©efcbüfce, 90 Strtilterie=EaiffonS, 30 Sn*

fanterie-EaiffonS, 16 bioerfe EaiffonS,
1 SorratljStaffete.

©ämmtticbe ©efdjüfce ber getbbatterien ftnb gezogene

in ben Sabren 1863 uub 1864 nad) einem

netten SJtobett umgegoffene 6=ff; eS fann aber auch«

bk SJtannfcbaft wie bie Sefpannung einer Satterie
ohne Seränberung beS SeftanbeS gur Silbung üon

gegogenen 12=8 Stcferoe*Satterien üerwenbet werben,
wo bann jeber Satterie 6 ©efcbüfce, 10 Slrtitterie*
Eaiffon, 1 SorrattjStaffete unb 4 bioerfe gubrwerfe
gugettjeitt werben. «Diefe gormation ftnbet nur im
Ernftfall ftatt unb ftnb bis jefct über 3afjt biefer
12* ff Satterien noch feine beftimmten Stormen auf*
geftettt, bagegen würbe iu tefcter 3eh bie allgemeine

Drganifation ber Slrtitterie in ber getbamtee folgen*
bermaften normirt:

2)te getbartitlerie befteht auS fabrenben 6=ff Sat*
terien, reitenben 6=ff Satterien, fabrenben
12=ff Satterien (atS «PofttionS* unb Ste*

feroegefchüfce), ©ebirgShaubifcen 4*8 Sat*
terien (mit SJtanltbieren), ben «ParfS unb
ben Srüdetteqitipagen..

Seber 3nfanteriebioifton werben in ber Sieget 3

Satterien gugetljeitt, bie 2 reitenben Satterien ber

Eaüatleriebioifton. «Die Strmee wirb in 6 Slrmee*

forpS uttb bie oerfebiebenen Steferücn ringettjeilt; je*
beS SlrmeeforpS enthält aufter ben bei ben Snfan*
teribieütftonen eingetheitten Satterien noch einen «Pari

unfc einen Srüdentrain. «Der Steft fcer mobilen
Satterien bilfcet fcie Slrtitterie=Steferüe fcer Slrmee,

oott welcber je nach Sefcarf ttttfc für beftimmte Seit
ehtgeltte Satterien gu fcen SlrmeeforpS fcetafä)irt wer*

322

ncucn definitiven Materials geführt, wclchcs ungeachtet

der Finanznoth nun mit großer Energie und
Raschheit hergestellt wird. Da mir dasselbe aus
verschiedcueu Gründen viele Vorzüge zu besitzen

schien, so benützte ich gerne die Gelegenheit es näher
kennen zu lernen und konnte durch Vermittlung des

h. Bundesrathes und unseres Gesandten tn Turin
mich ziemlich genau unterrichten.

Während eines 11-tägigen Aufenthalts, wobci ich

viel Zeit mit Besuchen und Formalitäten verlor,
besuchte ich das Arsenal, die pyrotechnische Anstalt, die

Konstruktions-Werkstatt, die Gewehrfabrik in Turin,
die Kasernen des 5. Artillerie-Regiments in Vena-
ria uud die Pulverfabrik in Fossano, wohnte mehrmals

den Uebungen der Bersaglieri und der Infanterie

bei und suchte von hohen und niedern Offizieren

möglichst viele Informationen einzuziehen.

Die italienische Artillerie ist in 10

Regimenter eingetheilt, welche zusammen einen Bestand

von circa 30,000 Mann haben. Das erste Regiment

enthält die Artilleriearbeiter, wclche in 9 aktiven

und 3 Depot-Kompagnien formirt sind; dieselben

liegen in Turin, Genua, Florenz und Neapel
in den verschiedenen militärischen Etablissements.

Das 9. Regiment enthält die Pontonniers und besteht

aus 9 Kompagnien und 1 Depotkompagnie; dieselben

befinden sich meist in Pavia, Casale und

Piacenza, das Depot in Pavia. Das 2., 3. und 4.

Regiment besteht aus Fuß- oder Platzartillerie, welcher

im Frieden weder Geschütze noch Train zugetheilt

sind; sondern sie sind bestimmt sowohl zur
Bedienung der Festungsgeschützc als auch zur Formation

von schweren Reserve- und Gebirgsbatterien, wo

ihnen dann Geschütze und Train aus den Zeughäusern

des Staats und aus den Armee-Trainregimentern

(train àes equipages) zugetheilt werden. Jedes

Regiment besteht aus 18 aktiven und 1

Kompagnie Depot, sie liegen in Turin und in den

verschiedenen größern Waffenplätzen des Landes,
Alessandria, Bologna w..

Das 5., 6., 7., 8. und 10. Regiment enthält die

eigentliche Feldartillerie. Jedes Regiment formirt
gegenwärtig 15 bespannte Batterien und 1 Batterie
Depot, zusammen also 75 aktive Batterien, worunter

2 reitende. Da es aus naheliegenden Gründen
in meiner Absicht lag, mich vorzugsweise mit der

Feldartillerie zu beschäftigen, fo wollen wir auch hier
nur diese näher erörtern und die Positionsartillerie
nur nebenbei berühren.

Jedes Regiment steht unter dem Kommando eines

Obersten, der Stab des Regiments ist zusammengesetzt

wie in Frankreich, dcr größere oder doch ein

namhafter Theil der Batterien, sowie die Depot-
Batterie liegen an demselben Orte mit dem Stab,
gegenwärtig in Venaria (Schloß bei Turin), Pavia,
Pisa, Caserta, Vigevano, die übrigen sind ans die

verschiedenen Städte meist zu 2 und 3 vertheilt.
Für den Bestand der Batterien an Mannschaft und

Pferden giebt es 4 Normen; halber und ganzer
Friedensfuß, halber und ganzer Kriegsfuß. Bei dem

ganzen Friedensfuß, in welcher Formation die Ar-

tillerie sich gegenwärtig befindet, besteht die Batterie
aus:

a) fahrende:
3 Offiziere, 132 Mann und 102 Pfcrde;
4 Geschützc, 4 Caissons, 2 Jnfanterie-Muni-

ttons-Caissons, 4 diverse Fuhrwerke.

b) reitende:
3 Offiziere, 143 Mann und 140 Pferde.
4 Geschütze, 4 Caissons, 2 Jnfanteric-Muni-

tions-Caissons, 4 diverse Fuhrwerke.

Im ganzen Kriegszustand ist der Bestand:
a) fahrende:

4 Offiziere, 186 Mann, 138 Pferde.
6 Geschütze, 6 Caissons, 4 Jnfanterie-Muni-

tions-Caissons, 1 Vorraths-Laffcte, 4
Fuhrwerke, wovon 6 Geschütze, 4 Caissons,

die Schmiede, die Vorrathslaffete
und 3 Fuhrwerke zur Manövrirbatterie,
die übrigen Caissons und Fuhrwerke zur
Munitionskolonne gehören,

d) reitende:
4 Offizierc, 210 Mann und 200 Pfer.de.
6 Geschütze, 6 Caissons, 2 Jnfanterie-Muni-

tions-Caisson, 1 Vorrathslaffete, 4
Fuhrwerke,

o) Gebirgsbatterie:
4 Offiziere, 200 Mann und 100 Maul¬

thiere.
6 Geschütze, 90 Artillerie-Caissons, 30 In¬

fanterie-Caissons, 16 diverse Caissons,
1 Vorrathslaffete.

Sämmtliche Geschütze der Feldbatterien sind gezogene

in den Jahren 1863 und 1864 nach einem

neuen Modell umgegossene 6-K; es kann aber auch,

die Mannschaft wie die Bespannung einer Batterie
ohne Veränderung des Bestandes zur Bildung von

gezogenen 12-K Rcserve-Bntterien verwendet werden,
wo dann jeder Batterie 6 Geschütze, 10 Artillerie-
Caisson, 1 Vorrathslaffete und 4 diverse Fuhrwerke
zugetheilt werden. Diese Formation findet nur im
Ernstfall statt und sind bis jetzt über Zahl dieser

12-K Batterien noch keine bestimmten Normen
aufgestellt, dagegen wurde in letzter Zeit die allgemeine

Organisation der Artillerie in der Feldarmee
folgendermaßen normirt:

Die Feldartillerie besteht aus fahrenden 6-K Bat¬

terien, reitenden 6-K Batterien, fahrenden
12-K Batterien (als Positions- und
Reservegeschütze), Gebirgshaubitzen 4-K
Batterien (mit Maulthieren), den Parks und
den Brückcnequipagen..

Jeder Infanteriedivision werdcn in dcr Regel 3

Batterien zugetheilt, die 2 reitenden Batterien der

Cavalleriedivision. Die Armee wird in 6 Armeekorps

und die verschiedenen Reserven eingetheilt;
jedes Armeekorps enthält außer den bei den Jnfan-
teridievisioncn eingetheilten Batterien noch einen Park
und einen Brückentrain. Der Rest der mobilen
Batterien bildet die Artillerie-Reserve der Armee,

von welcher je nach Bedarf und für bestimmte Zeit
einzelne Batterien zu den Armeekorps detaschirt wer-
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ben fönnen, wetdje bann bie Strtittcrie*Steferüe beS

SlrmeeforpS bilben. Snt Uebrigen fann jeber Korn*

manbant eines SlrmeeforpS ben itjm untergebenen

Snfanterie-«Dioiftonen entWeber ,je eine Satterie ent*

gieben unb barattS ein KorpS Strttlterte=Steferüe bit*
fcen ofcer feine KorpS*3teferüe wie bett Srüdentrain
einer 3nfanterie*«Dioiftott für beftimmte Sek gttthei*
len. ©owotjl im groften ©eneralftab a(S in ber Str*

titterie=3teferüe, bem ©tab eineS leben SlrmeeforpS

unb jeber 3nfanterie=«Diütfton befinbet ftch ein Sir*

titteriefommanbo, in beiben erftern gätten unter

einem ©enerat, beim Btab bei SlrmeeforpS unter ei*

nem Oberft ober Dberftlieutenant, bei ben «Diüifto*

neu unter einem SJtajor; baS ttntergeorbnete «Perfo*

nal uitfc fcie «Pferfce fciefeS Kommanbo tiefem fcie

«Depot=Satterien.

«Die Satterien fcer allgemeinen Strtitterie=Steferüe

ftnfc in Srigafcen oon 2 unfc 3 Satterien eingetljeiit
unter befonfcem Srigafcenfommanfcanten. Sefce getfc*

batterie befiehl auS einer SJtanöürirbatterie uttfc einer

SJlunlttonSfolonne, weldje bei fcer SJtanöürirbatterie
bleibt fo lange fcie Satterie attein marfdjirt, fo balb
aber bie Sereinigung mehrere Satterien bei einer

3nfanterie=«Diüifton ober ber Strtitterie*Steferüe
eintritt, fo werben bie SJtunhionSfotonnen berfelben gu

einem «Parf unter befonberm Kommanbo üereinigt.

gür jebe 12*ff Steferoe* ttttb jebe ©ebirgSbatterie
befteht überbieft eine Steferüe=SJtunhionSfofonne mit
SteguifttionSpferben, refp. SHauttljteren, im groften
«Parf ber 3lrtitlerie=Steferüe, welche ben betafd)irten
Satterien gu beu SlrmeeforpS folgen, gür ben

«Dienft im grieben befteht gur Ueberwadjuttg befon*
berS fceS S)tatertetten, fcer gortbitfcung fcer «EBaffe :c.
nach frangöftfehem SJtufter ein ftättfcigeS Slrtitterie*
Eomite .üott 5 ©eneraten mit einem Dberft als ©c*
fretär; fciefeS Eomite, welchem aud) wie in granf*
reid) fcie Snfanteriebewaffnung unterftettt ift, h>t

gur Sorberathuttg eine Slngat)l Unter=EomheS, g. S.
für ©efdjüfcrotjre, Sttfanteriewaffen te.

-EBaS fcaS «Perfonette fcer gelfcbatterfett anbetrifft,
fo entfpricht fowobt fcie Uniformirung unfc Sewaff*
nung als auch fcaS Ererglerregtemettt fo giemlich bett

frangöftfeben Stormen (oibe baS bem eibgen. Dberft
Sfrtilter{e=3nfpeftor übergebene Steglement oom Sabr
1864). SttS Slbänberungen mögen tjeroorgetjoben
Werben: bie garbe ber Stttffcbtäge, «PaffepoitS ic.,
bie 3ufammeufefcttng einer ®efd)üfcbebienwng attS 8

Sftaitn ftatt 6, baS gwcimalige Einräitmen beim Sa*

ben; bk fogenannte Slrt beS Sorrüden ä la Prus-
siana, wo brei SJtamt auf bie mit ©ättetn üerfelje*

nett Hattbpferbe ber «Piece unb beS Eaiffon ber SJta*

nöorirbatterie aufftfcen, bie übrigen auf bett ©ifcen
ber «Profcen ttttb fo in rafdjer ©angart oorrüden.
«Diefer SJtofcuS mag fcen Sorthril baben, fcie SJtann*

fdjaft mit fcem ©efebüfc rafdj üorwärtS gu bringen
unfc ein leidjtereS Ueberfdjrriten oott Serrahtljinfcer*
niffett git geftatten, als wenn fcie ©ifce fcer «Profcen

metjr betaftet ftnfc, ftrengt aber fcie «Pferfce fehr an;
eS fott früher üon 1807 an (oibe Höpfner Som. III.)
bei fcer preuftifdjett Slrtitterie eingeführt gewefen, jefct
aber abgefdjafft fein. «Die Sefpannitng wirfc otjite*

hin ftarf in Slnfprud) genommen fcurctj bie Seftim*

mttng, fcaft fcie SJtantetfäde ber SJtannfcbaft ftetS an
ben EaiffonS uttb «Profcen befeftigt ttnb nie üom
SJtann getragen werben, ebenfo werben im gelb bie

wollenen Sagerbeden auf bie ©ifce gebreitet uitfc

fcarüber, üo» einer wafferfcichten «Dede bebedt, fcie

Seinwanfc fcer ©djimtgelte, bereu ©töde neben fcen

«Profcen aufgefchnattt ftnfc; fcen gegogenen SJtowSqtie*

ton fcagegen trägt fcer Kanonier ftetS am Sanfce*

tiere. Ueberfcieft foll in fcer Sieget auf fcem SJtarfö)
fcie halbe SJtannfdjaft fcer ©efdjüfcbefcienung auf*
ftfcen unfc nur fcie halbe gu guft marfd)iren.

SllS befonfcere Eigenthümtichfeit fcer italienifcben
Strtitterie ift nod) fcie Seftimmung berüorjutjeben,
fcaft jefcer Slrtitterift abwechfetttfc fowoht als Srain*
folfcat als auch als Kanonier bienen ttnb in grte*
benSgciten jeber SJtann wenigftettS eilt «Pferfc reget*
mäftig pufcen unb füttern muft; eS tragen beSljatb

attd) atte Slrtitteriften fitrge ©tiefet mit ©poren.
«Die EabreS natürlich wed)fetn ihre «Poften nidjt unb
halbjährlich werben fteine «Prämien für gute «Pferbe*

Wartung ausgefeilt. Sn Setreff beS ©tatlbienftcS
unfc fcer gütterung unfc fceS SefchtagS fctjienen mir
fcie gteidjcK Siegeln wie bei nni maftgebettfc, nur
werfcen fcie «pferfce ftetS im Snnern fcer Stallungen
gepufct, wettigftenS in ber Senaria, wo felbe fehr
hoch wob geräumig ftnb.

3um Erergieren rüdt bk SJtattnfchaft nur einmal
beS SageS aitS, beS SJtorgenS früh währenb brei
©tunben, je nad) bex SahreSgeit etwas früher ober

fpäter; bie EabreS erhalten überbieft befonbere Sbro*
rien. 3« pht)ftfd)er Segiehung fcbien mir bie SJtann*

fd)aft gut ausgewählt, bie Sntcttigeng fantt icb bei

bem furgen Stufentljalt nicht genügenb beurttjellen,
boch fcbien eS mir, fcaft nod) giemlid) rohe unb tut*
beljolfene Elemente neben fehr tauglichen üortjanben
uttb bie SJtaffe überhaupt ttoch etwas heterogen fei.
«Die Dfftgiere bagegen fd)einen fenntttiftreid), üotl Ei*
fer unfc üiel mititärifeben Stnftanfc ttnfc Saft gtt be*

ftfcett; fcie obern Dfftgiere ftnfc beinahe fcurdjgebettb

geborne ofcer feit 1849 ttaturatifirte «ptemontefen.
«Die SluSrüftuitg uttfc SJtontirttttg ift üon guter Se*
fchaffentjeit unfc ein Steferüeüorrath bei jefcem «Depot

eines StegimentS üorhattfcen; auffällig war mir, fcaft

fogar itt fcem warmen Rlima StatiettS fcaS SJtihteb*

men inS getfc gweier Sttd)hofett ttttfc einer leichten

Stermetwefte ttebett Uniform ttttb Kapttt als notb>

wenfcig erachtet wirfc. 2)ie Sewaffnung befteht auS

einem gegogenen SJtottSquetott ttad) frangöftfehem ©»*
ftem unfc einem gjatagan für fcie guftartitterie, fcie

Srainfotfcatett fowie fcie Unteroffigiere haben ©djlepp*
fäbet unfc fcie reitenben Slrtitteriften beSgleichen ttttb
1 «Piftote. Sm getfc erhält jefcer SJtatttt, felbft bie

reitenbe Slrtitterie, eine wollene Sagerbede unb eitt

BtM ©chirmgett. £>!e Sefteibttitg ift ebenfalls wie
bie ber frangöftfeben Strtitterie, nur ftnb Sutffdjläge
unb «PaffepoitS te. gelb ftatt roth; fcie fteine SluS*

rüftung ift wie bei ttttS. «Die geifcftafctjeit ftnb üon

Holg in gaftform. «Die fämmtlicbe SJtattttfchaft hat
feine Somifter, fonbern SJtantetfäde üon fchwargem
Seber, welche auf fcem SJtarfdje ttttfc im ©efedjt ftetS
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den können, welche dann die Artillerie-Reserve des

Armeckorps bilden. Im Uebrigen kann jeder
Kommandant eines Armeckorps dcn ihm untergebenen

Infanterie-Divisionen entweder.je eine Batterie
entziehen und darans ein Korps Artillerie-Referve bilden

oder seine Korps-Reserve wie den Brückentrain

einer Infanterie-Division für bestimmte Zeit zutheilen.

Sowohl im großen Generalstab als in der Ar-
tillcrie-Rescrve, dem Stab eines jeden Armeekorps
und jeder Infanterie-Division befindet sich ein

Artilleriekommando, in beiden erstern Fällen unter
einem General, beim Stab des Armeekorps unter
einem Oberst oder Oberstlieutenant, bei den Divisionen

unter einem Major; das untergeordnete Personal

und die Pferde dieses Kommando liefern die

Depot-Batterien.

Die Batterien der allgemeinen Artillerie-Reserve
sind in Brigaden von 2 und 3 Batterien eingetheilt
unter besondern Brigadenkommandanten. Jede
Feldbatterie besteht aus einer Manövrirbatterie und einer

Munitionskolonne, welche bei der Manövrirbatterie
bleibt so lange die Batterie allein marschirt, so bald
aber die Vereinigung mehrere Batterien bei einer

Infanterie-Division oder der Artillerie-Reserve
eintritt, so werden die Munitionskolonncn derselben zu
einem Park unter besonderm Kommando vereinigt.
Für jede 12-K Reserve- und jede Gebirgsbatterie
besteht überdieß eine Reserve-Munitionskolonne mit
Requisitionspferden, resp. Maulthieren, im großen

Park der Artillerie-Reserve, welche den detaschirten

Batterien zu den Armeekorps folgen. Für den

Dienst im Frieden besteht zur Ueberwachung besonders

des Materiellen, der Fortbildung der Waffe zc.

nach französischem Muster ein ständiges Artillerie-
Comite .von 5 Generalen mit einem Oberst als
Sekretär; dieses Comite, welchem auch wie tn Frankreich

die Jnfanteriebewaffnung unterstellt ist, hat

zur Vorberathung eine Anzahl Unter-Comites, z. B.
für Geschützrohre, Infanteriewaffen zc.

Was das Personelle der Feldbatterten anbetrifft,
so entspricht sowohl die Uniformirung und Bewaffnung

als auch das Exerzierreglement fo ziemlich den

französischen Normen (vide das dem eidgen. Oberst

Artillerie-Inspektor übergebene Reglement vom Jahr
1864). Als Abänderungen mögen hervorgehoben
werden: die Farbe der Aufschläge, Passepoils :c.,
die Zusammensetzung einer Geschützbedienung aus 8

Mann statt 6, das zweimalige Einräumen beim Laden

; die sogenannte Art des Vorrücken à la?rus-
siana, wo drei Mann auf die mit Sätteln versehenen

Handpferde der Piece und des Caisson der

Manövrirbatterie aufsitzen, die übrigen auf den Sitzen
der Protzen und fo in rascher Gangart vorrücken.

Dieser Modus mag den Vortheil haben, die Mannschaft

mit dem Geschütz rasch vorwärts zu bringen
und ein leichteres Ueberschreiten von Terrainhindernissen

zu gestatten, als wenn die Sitze der Protzen
mehr belastet sind, strengt aber die Pferde fehr an;
es foll früher von 1807 an (vide Höpfner Tom. III.)
bei der preußischen Artillerie eingeführt gewesen, jetzt
aber abgeschafft sein. Die Bespannung wird ohne¬

hin stark iu Anspruch genommen durch die Bestimmung,

daß die Mantelsäcke der Mannschaft stets an
den Caissons und Protzen befestigt und nie vom
Mann getragen werden, ebenso werden im Feld die

wollenen Lagcrdecken auf die Sitze gebreitet und

darüber, von einer wasserdichten Decke bedeckt, die

Leinwand der Schirmzelte, deren Stöcke neben den

Protzen aufgeschnallt sind; den gezogenen Mousqueton

dagegen trägt der Kanonier stets am Bande-
liere. Ueberdieß soll in der Regel auf dem Marfch
die halbe Mannschaft der Geschützbedienung
aufsitzen und nur die halbe zu Fuß marfchiren.

Als besondere Eigenthümlichkeit der italienischen

Artillerie ist noch die Bestimmung hervorzuheben,
daß jeder Artillerist abwechselnd sowohl als Trainsoldat

als auch als Kanonier dienen und in Frie-
denszciten jeder Mann wenigstens ein Pferd
regelmäßig putzen und füttern muß; es tragen deshalb
auch alle Artilleristen kurze Stiefel mit Sporen.
Die Cadres natürlich wechseln ihre Posten nicht und
halbjährlich wcrden kleine Prämien für gute
Pferdewartung ausgetheilt. In Betreff des StaUdienstcs
und der Fütterung und des Beschlags schienen mir
die gleichen Regeln wie bci uns maßgebend, nur
werden die Pferde stets im Innern der Stallungen
geputzt, wenigstens in der Venaria, wo felbe sehr

hoch und geräumig sind.

Zum Exerzieren rückt die Mannschaft nur einmal
des Tages aus, des Morgens früh während drei
Stunden, je nach der Jahreszeit etwas früher oder

später; die Cadres erhalten überdieß besondere Theorien.

In physischer Beziehung schien mir die Mannschaft

gut ausgewählt, die Jntclligenz kann ich bet

dem kurzen Aufenthalt nicht genügend beurtheilen,
doch schien es mir, daß noch ziemlich rohe und
unbeholfene Elemente neben fehr tauglichen vorhanden
und die Masse überhaupt noch etwas heterogen fei.
Die Offiziere dagegen fcheinen kenntnißreich, voll Eifer

und viel militärifchen Anstand und Takt zu
besitzen; die obern Offiziere sind beinahe durchgehend

geborne oder seit 1849 naturalisirte Piemontesen.
Die Ausrüstung und Montirung ist von guter
Beschaffenheit und cin Reservevorrath bei jedem Depot
eines Regiments vorhanden; auffällig war mir, daß

fogar in dem warmen Klima Italiens das Mitnehmen

ins Feld zweier Tuchhofen und einer leichten

Aermelweste neben Uniform und Kaput als
nothwendig erachtet wird. Die Bewaffnung besteht aus
einem gezogenen Mousqueton nach französischem System

und einem Datagan für die Fußartillerie, die

Trainsoldaten sowie die Unteroffiziere haben Schleppsäbel

nnd die reitenden Artilleristen desgleichen und
1 Pistole. Im Feld erhält jeder Mann, selbst die

reitende Artillerie, eine wollene Lagerdecke und ein

Stück Schtrmzelt. Die Bekleidung ist ebenfalls wie
die der französischen Artillerie, nur sind Aufschläge
und Passepoils zc. gelb statt roth; dte kleine

Ausrüstung ist wie bei uns. Die Feldflaschen sind von
Holz in Faßform. Die sämmtliche Mannschaft hat
keine Tornister, fondern Mantelsäcke von schwarzem

Leder, welche auf dem Marsche und im Gefecht stets
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att fcett «Profce« a«gefd)«atlt ftnfc unfc nie oom SJtaittt

getragen werfcen.

SCBaS fcie Steinlid)feit fowof)t fcer Uniform atS fcer

3immer anbetrifft, fo hat hier bie mttitärifdje «DiS*

giplin fcie übetn ©ewobnbeiten fcer ©üfclänfcer nicht

gang auSgurotten üermocht. «Die gewöhnliche Ser*

pftegung befielt ani 7a «Pfunfc gteifch unfc 17,
«Pfunfc Srofc, welche üon Sieferanten geliefert wer*
fcett, fowie fcaS Holg, bte SJtannfchaft macht ©efebüfc*

weife Drfcinaire wie bei ttnS unfc lauft fcaS ©emüfe;
im getfc wirfc fcaS Kocbgefchirr (1 per ©efebüfc) wtt*

ter fcem Eaiffon befeftigt; in fcen Sägern, wetdje all*
jährlich ftattftnben in ©omma, ©att SJtattrigio te*

werben Ertra=3tat{onen üon «EBeitt attSgetheitt. «Die

Offigiere tjaben nad) englifdjem unfc frangöftfehem

Sorgang eine gemeinfehafttiche Safet: SJteft, wo nad)

©rafcen gegatjtt wirfc.

Ueber fcie ©efd)üfce, welche fämmtlicbe fatjrenfce

tinb reitenfce Satterien jefct mitführen, giebt baS

©iomale b'Strtigteria utib bie bem Herrn Dberft
Hergog abgelieferten EonftruftionStabelten oottfom*

men Sutffdjtuft. «Die Hauptbeftimmungen, Welche

nacb langem umfaffenbeti Serfucben im Sabre 1862

unfc 1863 feftgeftettt wurfcen, finb folgenbe:

A. ©egogene 6=ff beS SJtobettS 1863.

Stobr: «Durdjmeffer ber Sotjruttg 96 SJtitlm.

Sänge ber Sobrung 1438 SJtitlm. 15

Kaliber.
©ewid)t beS StohreS otjne Henfel 390 Kitog.
SJtetatlftärfe beS StofjrS am Sobenftüd 771

spinnt. ~ Vs Kaliber.

6 3ögc nad) frangöftfehem ©tyftem mit 1

üerengtem 3ng.
Sticht gegogener Sheit berSotjntng 1303Jtittm.

«Ißinbung ber 3üge 1:2750 SJtitlm.

2874 Kaliber.
«Der unterfte 3ag üereugt.

SJtetattfompofttiott 10—12 Sbeile 3tntt auf
100 Sbrile Kupfer; bis auf 2000
SJtetreS wirb über baS Kom auf bem

Kopfwittft, üon ba an über baS auf
bem linfen Sraggapfett beftnblidje ge*

Sielt.

SemerfenSwerth ift bai nad) fehr richtigen «Pritt*

gipien entworfene Srace ber äuftem «Ditnenftotten

beS ©efchüfcrohrS, refp. fcer SJtetattüertheiluug. «DaS*

fetbe ift fca ftarf, wo fcie ©pattttttttg ber ©afe am

ftärfftett ift, fc. b« am ©toftbofcett bis 1 Kaliber lang
üor fcem «Punft, wo fcie ©pifce fceS gelafcenen ®e*
fchoffeS ruht ttnfc überall, wo eS möglich, ftnfc fcie

«Dimenftotiett refcttgirt; fcer Erleichterung unfc fceS bef*

fern StuSguffeS Witten ftnfc aneb bie Teufel wegge*

fatten.

©efeboffe ftnb nur gwetertei:

a) ©rattatett, cüHttfcrooglüale mit ©preng*
iafcttttg, 3ttttfcer oon #ol& ttnfc 12

«EBargen üott 3in£
©ewicht fcer üottftänbigen ©rattate 4,5 Kitog.
Sänge fcer ©ranate ohne ßünber 170 SJtitlm.

17« Kaliber.

«Ditrcbmeffer fcer ©ranate 93,3 SJtitlm.

Sängettabftanfc fcer SEßargett SJtitte gu SJtitte

90 SJtittm.

©prenglafcung 300 ©ramm,

(gortfefcung fotgt.)

«Berichtigung. 3" ber tefcten Stummer biefeS

SlttffafceS ©ehe 315, erfte ©palte, ßeile 35

fott eS heiftett „beS ©tjrapttelS" ftatt „ber
©ranate"; ßeile 47 „100" ftatt „300"; ßeile
49 „18°" ftatt „16°", 3eüc 50 „9°" ftatt
„5°"; gweite ©patte, Seite 42 „Kugeln oon

©djmiebeifen" ftatt „Steifitgcfn".

3Upenbal)ttett.

(«Bon einem fchtoeig. ©eneralftabSoffigier.)

Sor unS liegt ber mititärifdje ©djmergenSfcbrei
bei Sitfmanier üon bett Ferren Dberften ü. ©atiS
ttttb Hoffftetter; eS foll biefeS eine Entgegnung auf
bk Srofdjüre ber Hc*rett Dberften ©chwarg unfc

©icgfriefc fein, fcie fciefelben bona fide für fcett

©ottharb gefdjriebett; fei eS ttnS ertaubt fciefeS neue

mit üieten Sidjtftetten auSgeftattete Heft etwas näher

g« fcwrcbgehen, erörtern unfc guweiten gang befcheifcen

gu befämpfeit.
3tt fcer Einteitiiug werben fcie ©rttnfcfäfce einer

SattfceSüertheifcigitng aufgeftettt unfc fehr fchon ftebt

fchioarg auf weift gebrwdt „Steidjtbwm wnfc. Kraft
fceS SanfceS liegen in fcer gahlreid) beoölferten, mit
©täbten uttfc «Dörfern befählen ttttfc mit Kommttttl*
fationSmitteftt alter Slrt üerfetjetten Ebene, nämlicb

mit fcem üom guft fceS HodjgebtrgeS, fcem %nxa,

Stheitt, Sofcen* unfc ©enferfee eingerahmten SanfceS*

ttjeit, t)ier allein fonnen wir mit SJtaffen manöüri*

reit, Serpftegung ttnfc Unterfommen, «Ptafc gur Ser*

folgung unfc StitSwetcben ftnfcen; niemanfc wirfc fcie*

fett weifen ©afc beftreiten wotten. «Daft aber nun
folgerichtig fcarauS gtt fdjlieftett fei, baff baSHocbge*

birg fomit nur eine itntergeorfcnete Stotte gu fpietew

habe ttnfc mit fcen Urtljeilcn eiüeS Erghergog Kart,
Somlni, Etattfewifc te. herüorfriechett, weit fciefelben

i« ihre« berühmte« «EBerfe« in fce« SteüottttiottSfrie*

gen fcie Kabinette tabetten, weit fte bie Uebertjöfjttng

ber ©cbweig, b. tj. bie geograptjifcben Serbältniffe
überfchäfcenfc, gtt fiarfe Heexe in fcer ©cbweig gum

©chafcett attfcerer Kriegstheater unterhielten, fcamit

ftnfc Wir nicht einüerftattfcett. «EBir glauben fciefeS

Urtbeil war auf fcaS gange grofte Kriegstheater, fcaS

ftd) attS fcer Ebene fcer «Donau über unfere ©ebnee«

befcedtett Sttpett bis über bie fruchtbare Ebene fceS

«P00S erftredte, gefällt, wnfc fcie gleichen ©chriftftel*
ter würfcen über fcaS totale KriegStheater fcer ©djweig,
ttnfc nur um ein folcheS hanfcett eS ftd) hier, ein

gang anfcereS Urtbrit gefällt haben, fcettn wenn fcer
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an dcn Protzen angeschnallt sind und nic vom Mann
getragen wcrden.

Was die Reinlichkeit sowohl dcr Uniform als der

Zimmer anbetrifft, fo hat hier die militärische
Disziplin die Übeln Gewohnheiten der Südländer nicht

ganz auszurotten vermocht. Die gewöhnliche

Verpflegung besteht aus V2 Pfnnd Fleisch und IV2
Pfund Brod, welche von Lieferanten geliefert werden,

sowie das Holz, die Mannschaft macht Geschütz-

weise Ordinaire wie bei uns und kauft das Gemüse;
im Fcld wird das Kochgeschirr (1 per Geschütz) untcr

dem Caisson befestigt; in den Lagern, welche

alljährlich stattfinden in Somma, San Maurizio zc.

werden Extra-Rationen von Wein ausgetheilt. Die

Offiziere haben nach englischem und französischem

Vorgang eine gemeinschaftliche Tafel: Meß, wo nach

Graden gezahlt wird.

Ueber die Geschütze, welche sämmtliche fahrende
und reitende Batterien jetzt mitführen, giebt das

Giornale d'Artigleria uud die dem Herrn Oberst

Herzog abgelieferten Construktionstabellen vollkommen

Aufschluß. Die Hauptbestimmungen, welche

nach längern umfassenden Versuchen im Jahre 1862

und 1863 festgestellt wurdcn, sind folgende:

Gezogene 6-K des Modells 1863.

Rohr: Durchmesser der Bohrung 96 Millm.
Länge der Bohrung 1438 Millm. — 15

Kaliber.
Gewicht des Rohres ohne Henkel 390 Kilog.
Metallstärke des Rohrs am Bodenstück 771

Millm. — Vs Kalibcr.

6 Zügc nach französischem System mit 1

verengtem Zug.
Nicht gezogener Theil derBohrung 130Millm.
Windung der Züge 1:2750 Millm. —

28V4 Kaliber.
Der unterste Zug verengt.

Metallkomposition 10—12 Theile Zinn auf
100 Theile Kupfer; bis auf 2000
Metres wird über das Korn auf dem

Kopfwulst, von da an über das auf
dem linken Tragzapfcn befindliche ge

zielt.

Bemerkenswerth ist das nach sehr richtigen Prinzipien

entworfene Trace der äußern Dimensionen
des Geschützrohrs, resp, der Metallvertheilung. Dasselbe

ist da stark, wo die Spannung der Gase am
stärksten ist, d. h. am Stoßboden bis 1 Kaliber lang
vor dem Punkt, wo die Spitze des geladenen
Geschosses ruht und überall, wo es möglich, sind die

Dimensionen reduzirt; der Erleichterung und des

bessern Ausgusses willen sind auch die Heukel weggefallen.

Geschosse sind nur zweierlei:

a) Granaten, cylindroogivale mit Spreng¬
ladung, Zünder von Holz und 12

Warzen von Zink.
Gewicht der vollständigen Granate 4,5 Kilog.
Länge der Granate ohne Zünder 170 Millm.

— IV. Kaliber.

Durchmesser der Granate 93,3 Millm.
Längenabstand dcr Warzen Mitte zu Mitte

90 Millm.
Sprengladung 300 Gramm.

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung. In der letzten Nummer dieses

Aufsatzes Seite 315, erste Spalte, Zeile 35
soll es heißen «des Shrapnels" statt „der
Granate"; Zeile 47 „100" statt „300"; Zeile
49 „18°" statt „16°", Zeile 50 „9°" statt

„5°"; zweite Spalte, Zeile 42 „Kugeln von
Schmiedeiseu" statt „Bleikugeln".

Alpenbahnen.

(Von einem schweiz. Generalstabsoffizier.

Vor uns liegt der militärische Schmerzensschrei
des Lukmanier von den Herren Obersten v. Salis
und Hoffstetter; es soll dieses eine Entgegnung auf
die Broschüre der Herren Obersten Schwarz und

Siegfried sein, die dieselben dona ncls für den

Gotthard geschrieben; sei es uns erlaubt dieses ueue

mit vielen Lichtstellcn ausgestattete Heft etwas näher

zu durchgehen, erörtern und zuweilen ganz bescheiden

zu bekämpfen.

In der Einleitung werden die Grundsätze einer

Landesvertheidigung aufgestellt und sehr schön steht

schwarz auf weiß gedruckt „Reichthum und. Kraft
des Landes liegen in der zahlreich bevölkerten, mit
Städten und Dörfern befähten und mit
Kommunikationsmitteln aller Art versehenen Ebene, nämlich

mit dem vom Fuß des Hochgebirges, dcm Jura,
Rhein, Boden- und Genfersee eingerahmten Landestheil,

hier allcin können wir mit Massen manövriren,

Verpflegung und Unterkommen, Platz zur
Verfolgung und Ausweichen finden; niemand wird diesen

weisen Satz bestreiten wollen. Daß aber nun
folgerichtig daraus zu schließen sei, daß das Hochgebirg

somit nur eine untergeordnete Rolle zu spielen

habe und mit den Urtheilen eines Erzherzog Karl,
Iomini, Clausewitz zc. hervorkriechen, weil dieselben

in ihren berühmten Werken in den Revolutionskriegen

die Kabinette tadelten, weil ste die Ueberhöhung

der Schweiz, d. h. die geographischen Verhältnisse

überschätzend, zu starke Heere in der Schwciz zum

Schaden anderer Kriegstheater unterhielten, damit

sind wir nicht einverstanden. Wir glauben dieses

Urtheil war auf das ganze große Kriegstheater, das

sich aus der Ebene der Donau über unsere
Schneebedeckten Alpen bis über die fruchtbare Ebene des

Poos erstreckte, gefüllt, und die gleichen Schriftsteller

würden über das lokale Kriegstheater der Schweiz,
und nur um ein solches handelt es sich hier, ein

ganz anderes Urtheil gefällt haben, denn wenn der
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